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Zolle ge 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Nedaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Abou eme für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pig., 
auf der Poſt viertetjährlich 2 M., wil Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, den 12. Februar 1885. 


Deutſcher Reichstag. ‚überzeugt, daß wenn dieſe Vorlage vor den Wah- 
46. Bienar-Sipung vom 1 1. Februar len bekannt geworden wäre, dieſelben anders aus⸗ 
f l A- eee 0 gefallen wären. (Widerſpruch rechts.) Vielleicht 
Präsident v. Wedell- Piesdorf eröff-|in kleinen bäuerlichen Kreiſen nicht, in denen Sie 
nat die Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten mit ge- [gewählt find. Das aber wird man in den Krei- 
ſchäftlichen Mittheilungen. s ſen der Bevölkerung erkennen, daß, während Le- 
Am Tiſche des Bundesratbes: Staatsſekretär bensmittel im Ueberfluſſe da find, die Menge kein 
im Reichsamt des Innern Staatsminiſter von Geld hat, ſte zu kaufen. Die Anſprüche der 
Bötticher, Miniſter für Landwirthſchaft Ur. Lu- Menge find größer geworden, die Laſten drücken⸗ 
eins, Staatsſekretär im Reichsſchatzamt v. Bur- der, beſonders die Militärlaſt. Eine gänzliche 
chard und mehrere Kommiſſarien. Umwandlung unſerer Arbeits-Verhältniſſe hat ſtatt⸗ 
Der Abg. Niebour (deutſchfreſſ.) hat ſein gefunden durch die Maſchinenarbeit. Das Be- 
Mandat für den 1. oldenburgiſchen Wahlkreis nie- dürfniß nach Reformen iſt anerkannt und beſteht. 
dergelegt. In dem Maße, wie Sie die nötbigften Lebens- 
Tagesordnung: mittel vertheuern, erwecken Sie den Wunſch nach 
Die Rechnung der Kaſſe der Ober-Rech- einer totalen Umgeſtaltung der Produktion, die 
nungskammer für das Etatsjahr 1882 — 83 wird nothwendig eine ſozialiſtiſche werden muß und an 
in dritter Leſung debattenlos angenommen. Stelle des Landwirthes die landwirthſchaftliche Ge⸗ 
Sodann wird die erſte Leſung der Zolltarif⸗ noſſenſchaft ſetzt. Dieſe Idee faßt in England 
Novelle fortgeſetzt. und Amerika immer mehr Boden und die agrari- 
Abg. Bebel (Soztaldemokrat): Bei Beginn ſche Agitation iſt in dieſem Sinne unſer beſter 
der neuen Zollpolitik wurde uns gejagt, daß in Vorarbeiter. 
Folge derſe den die Arbeit im Inlande und der Abg. Seemann (uallibe) wendet Ad) vor- 
Wohlſtand ſich vermehren werde. Sechs Jahre A ö 
find feitdem verfloſſen, von den verſprochenen Beſ⸗ nehmlich dem landwirthſchaftlichen Theile der Vor— 
ſerungen iſt nichts 1 merken. In den Rhein- lage zu. Bisher find den vollendeten Tbatſachen 
gegenden iſt der Nothſtand größer als irgendwo. Abe 2 - 4 ie Fer Bez 
Die Kriſe iſt international, ſogar das wirthſchaft⸗ g 195 1% dir fügt Kr A ing Borla e zu be⸗ 
liche Muſterland Amerika iſt davon betroffen. Der Y 1 7 1 Einfluß ra auf die 
Schutzzoll kann nur ausnahmsweiſe und vorüber 899 . . ere 
rodpreife iſt ein ſehr mittelbarer, in zahlreichen 
gehend helfen. Er wird aber leicht eine Ueber- RER eine er gar wicht e Berk r ehe 
ktion zur Folge haben. Dies zeigt ſich ja n zur Weumitz i ‚ 
Frodn daß die Größe des Brodes bei Weitem nicht im 
rechten Verhältniſſe zu den Getreidepreiſen und 
namentlich zu den jetzigen niedrigen Getreidepreiſen 
ftebe. Redner erwartet von dem Zoll eine Mäßi- 
gung der Einfuhr, Zügelung der Spekulation und 
beguemeren Abſatz für die Produkte der heimiſchen 
Landwirthſchaft, wodurch die Produktion derſelben 
zugleich gehoben wird. Es giebt keine größere jo- 
ziale Gefahr, als das Verkommen des Bauern- 


ton, Auch die Chemnitzer Han- 
er muß anerkennen, daß die auf die 
f ſtellten Hoffnungen ſich nicht verwirklichen. 
Da ſcheint doch die Erwägung angezeigt, ob es 
weckmäßig iſt, auf dem betretenen Wege weiter | a 
2 * In gleichem Maße, wie in großen andes Gehe richtig! rechts.) f 
Betrieben durch den Schutzzoll die Ueberprodnktion Um 2½ Uhr tritt der Reichskanzler in den 
gefördert wird, geht das Kapital den kleinen Be- Saal. 

trieben verloren, dle dadurch in's Stocken gera- Abg. Dirichlet (dfreiſ.) beſtreitet ſehr 
then. Im Widerſpruch mit dieſer Politik ſtetzt die entſchieden, daß der Brodpreis unabhängig ſei von 
Dampſer-Subvention und die ganze Kolonial-Bo- dem Getreidepreije, ebenſo unrichtig ſei die Be⸗ 
Ütif, durch dieſe Schutzzoll⸗Politik wird die In: hauptung, daß ſeit den letzten Zöllen die Getreide 
duſtrie beſtändig revoluttonirt. Schon heute kom- preiſe ſtetig beruntergegangen find. Das Gegen 
men die Landwirtbe mit Petitionen wegen eines theil ſei richtig, und die für jene Behauptung bei— 
höheren Zolles auf Wolle. Der Holzzoll, der gebrachten Zahlen find beliebig aufgegriffen. Aber 
eine mehr als vierfache Erhöhung des jetzigen der Individualismus in unſerer Politik geht heute 
Zolles barftellt, wird mit der mangelnden Renta- ſchon jo weit, daß jeder ſeine Ueberzeugung aus 
bilität des Waldes motivirt. Aber wo bleiben die den Vorgängen feiner nächſten Umgebung ſchöpft. 
anderen Induſtrien, die ein Intereſſe an niedrigen Unrichtig iſt, daß ein ungewöhnlich beſtändiger 
Holzpreiſen haben, die Tiſchler, die Bauhandwer- Nothſtand auf der Landwirthſchaft haftet, wenn 
ker, die ſächſiſchen Spielwaaren-Fabrikanten u. a. auch anzuerkennen tft, daß die Weizenpreiſe augen- 
— Redner ſchildert das Heruntergehen der thü- blicklich ſehr niedrig find, dagegen betragen die 
ringiſchen Holzinduſtrie in Folge der letzten Zölle. heutigen üblichen Durchſchnittspreiſe für Getreide 
Es iſt bemerkenswerth, zu beobachten, daß wäh- merkwürdigerweiſe genau die Summe des Zolles 
rend einerſeits in Deutſchland die Maſſen Noth mebr. Die animaliſchen Produlte betreffend, kon- 
leiden, andererſeits eine Ueberproduktion an Le- ſtatirt Redner, daß bei uns die Vießpreiſe ſich 
bensmitteln ſtattfindet. Der mangelhaften Ren- ſeit 28 Jahren verdreifacht, in anderen Gegenden 
tabilität des Waldes ſcheint eine Mißwirthſchaft behauptet man, ſich nur verdoppelt haben, beſon 
zu Grunde zu liegen. Wenn die Ausgaben für ders bei Militär- und Remontepferden. Was die 
die Staatsforſten jetzt größer werden, ſo liegt das angebliche Ueberſchuldung betrifft, ſo liegen uns 
an der Vermehrung des Wildſtandes und der da- authentiſche Mittbeilungen über die Ergebniſſe der 
mit verbundenen größeren Pflege des Wildes. Enquete nicht vor. Redner ſchildert den Bil: 
Während früher arme Leute ihr Vieh im Walde dungsgang junger Leute, welche ſich für den land⸗ 
hüten konnten, treiben jetzt die Hirſche dort ihr wirthſchaftlichen Beruf ausbilden, als einen ſehr 
Weſen. Redner weiſt ſodann durch ſtatiſtiſche oberflächlichen; adlige junge Leute, die in einem 
Zahlen nach, wie in der Laudwirthſchaft der Bor- Kavallerie-Regiment gedient, treiben Landwirth⸗ 
thell der Zölle nur den wenigſten Beſitzern zu ſchaft, beſchäftigen ſich mit Pferdezüchterei und 
Gute kommt. 8,943,000 Familien haben in Handel, machen aber dabei trübe Erfahrungen 
Deutſchland leinen oder nur jo geringen Grund- und es mag wohl bier der Grund für den An- 
beſitz, daß fie an den Zöllen kein Intereſſe haben; tiſemitiemus vielfach zu ſuchen ſein. (Heiterkeit 
nur 648,000 Familien haben größeren Grund- und Sehr richtig! links.) Der Grund- und Bo- 
beſitz und dieſer Grundbeſitz vertheilt ſich wieder denwerth wird überſchätzt. Güter, auf denen ſchon 


ammei 


fuhr wie bisher nöthig ſein. Das geſtern vom der Fälle von Zuwiderhandlungen gegen die das 
Reichskanzler angeführte Beiſpiel des zwangsweiſen | Spielen in auswärtigen Lotterien betreffenden geſetz⸗ 
Verkaufs von Grundſtücken trifft nicht ganz zu. lichen Beſtimmungen bezweckt, an die Juſtizkom⸗ 
Dieſe Maßregel hat das ſehr gute Reſultat ge- miſſton. Nach Erledigung einiger kleineren Vor- 
habt, daß die verlodderten oſtpreußiſchen Wirth- lagen wandte ſich das Haus der zweiten Bera- 
ſchaften in beſte Hände kommen. Redner kommt thung des Etats der Lotterieverwaltung zu und 
hierauf auf die geſtrige Aeußerung des Reichs- lehnte nach langerer Debatte, in welcher über 
kanzlers zurück, wo er denjenigen Unwahrheit vor- die eventuelle Beibehaltung der Staats-Lotterte in 
warf, die behaupteten, es ſei eine Belaſtung ber ſehr weit auseinandergehenden Anſichten zur Gel- 
Kleinen zu Gunſten der Großen; er findet, daß tung gebracht wurden, in namentlicher Abſtimmung 
dies nicht dem guten Ton entſpreche, wird aber in einen auf Verdoppelung der Looſe gerichteten Kom- 
dieſen Ausführungen vom Bizepräfidenten von miſſtonsantrag mit 155 gegen 150 Stimmen ab. 
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Franckenſtein zur Sache gerufen. 
behaupten, daß dieſe Vorlage den Zweck verfolgt, 
die Reichen zu bevortheilen zum Nachtheil der Ar- 
men, aber thatſächlich ſei dies der Zweck. Weiter 
kommt man damit zur Verſtaatlichung des Grund 
und Bodens und zum ſozialiſtiſchen Staat; das ſei 
endliche Konſequenz. Gerade um das zu vermei- 
den und weil ich ein Freund der Landwirthſchaft 
bin, rufe ich Ihnen zu: „Unrecht Gut gedeiht nicht.“ 
(Bravo! links.) 

Abg. v. Kardorff (Keichsp.): Wenn 
Herr Dirichlet jo ein warmer Freund der Land- 
wirthſchaft iſt, ſo iſt es doch verwunderlich, daß 
er in ſeiner Heimath nicht aufgeſtellt, ſondern er 
in einer ganz anderen Gegend gewählt iſt. (Sehr 
gut! rechts.) Im Gegenſatz zu ſeinen heutigen 
Aus führungen bat Herr Dirichlet noch vor Kurzem 
ganz entgegengeſetzte Anſichten geäußert. Redner 
verlieſt aus den ſtenographiſchen Berichten die be⸗ 
züglichen Aeußerungen Dirichleis unter großer 
Heiterkeit des Hauſes. Verſchuldungen erfolgen 
weniger durch Leichtſinn als bei vererbten Grund- 
ſtücken. (Sebr richtig! rechts.) Der weitaus 
größte Theil des Getreides macht jo viele Etappen 
durch, ehe er an die Bäcker gelangt, daß von 
einer Einwirkung des Getreidepreiſes auf den 
Brodpreis direkt nicht die Rede ſein kann. Alle 
Zwiſchenetappen verdienen und vertheuern das Ge 
treide. Es iſt nicht wahr, daß eigennützige Be- 
ſtrebungen in dieſen Zöllen zum Ausdruck kommen. 
So hat der Verein der Stahlinduſtriellen einſtim⸗ 
mig erklärt, daß er keine neuen Zölle gebrauche, 
dagegen der Landwirthſchaft geholſen werden ſolle. 
Redner bittet um Niederſetzung von Kommiſſionen 
für Holzzölle und Induſtriezölle, die Geireidezölle 
aber im Plenum zu erledigen. a 

Abg. Kröber (Volksp.) befürchtet von den 
Holzzöllen einen ſchweren Schlag gegen die 
baieriſche Sägenwirkerei und eine Zunahme des 
Schmuggels. Baiern ſei das einzige deutſche 
Land, das mehr Holz produzire als konſumire. 
Wir konkurriren mit ſchwediſchen Hölzern in Hol- 


Er wolle nicht Nachdem auch ein die gänzliche Beſeitigung des 


Lotterteweſens in Ausſicht nehmender Antrag ab- 
gelehnt worden, vertagt das Haus die Weiterbe- 
rathung des Etats auf Donnerſtag 11 Uhr. 


— Einem Bericht der „N. A. 3." über die 
deutſche Kriegsmarine im Jahre 
18 84 entnehmen wir nachſtehende Einzelheiten. 
„Eine für die Erhöhung der Schlagfertigkeit 
außerordentlich wichtige Maßnahme war die auf 
Grund des Geſetzes vom 18. April 1884 ver⸗ 
fügte Vermehrung des Mannſchafteperſonals der 
Flotte, das angeſichts der zahlreichen Indienſthal⸗ 
tungen für politiſche Zwecke und der ſchnellen 
Vermehrung des Torpedematerials nicht mehr den 
in dieſer Beziehung zu ſtellenden Anforderungen 
genügt. 
die Etateſtärke für die nächflen drei Jahre von 
10,000 auf 11,663 Mann erböbt und ſpeziell 
die Zahl der Matroſen um 800 Köpfe, die der 
Matroſenartilleriſten um 270 Individuen, die der 
Schiffejungen um 100 Mann geſteigert worden. 
Einen beträchtlichen Fortſchritt machte im Jahre 
1884 wiederum die weitere Ausrüſtung der Kriege⸗ 
ſchiſſe mit der Torpedoarmirung, ſo daß jetzt ca. 
50 unſerer Schiffe, außer den Torpedobooten, 
Fiſchtorpedos lanziren können. Bezüglich der Her- 
ſtellung eines geeigneten Torpedoboottypus wandte 
ſich die Admiralitat im Frühjahr 18-4, nachdem 
große Mittel zur Beſchaffung von Torpedobopten 
bewilligt worden waren, an die Werften der Ge- 
ſellſchaften „Weſer“ in Bremen, „Vulkan“ bei 
Stettin und an die Firma Schichau in El- 
bing und forderte dieſelben zu einer Konkurrenz 
lieferung mit dem Hinzufügen auf, daß derjenigen 
Firma die Lieferung des größeren Theiles des er- 
forderlichen Torpedobootmaterials übertragen wer⸗ 
den ſolle, welche die vorzüglichſte Leiſtungsfählgleit 
erweiſen würde. Gleichzeitig wurde den bekann- 
ten Schiffswerften von Thornicroft und Narro 
in England der Auftrag ertheilt, ein den höchſten 
Anforderungen an Fahrgeſchwindigkeit und See⸗ 
tüchtigleit genügendes Torpedoboot zu bauen, wel⸗ 


Auf Grund ergangener Beſtimmungen iſt 


land, weil Schweden die Qualitäten nicht liefern ches gewiſſermaßen einen Mafftab zur Beurthei- 
kann wie wir. Gute Eijenbabntarife können uns lung der anderen Boote gewähren ſollte. Auf 
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mehr nützen als die Schutzzölle, und wenn man) Grund dieſer Aufforderung wurden zunächſt vom ; 1 


jagt, dann bekomme das Ausland unſer billiges] Vulkan für die erwähnte Konkurrenzprüfung ſechs, 
Holz, jo ſage ich, das Ausland bat die billigen] von der Geſellſchaft Weſer fünf, von der Firma Schi⸗ 


in einem größeren Beſitz auf einzelne Beſitzer, ſo 
daß in Wahrheit dieſe Beſitzer allein den Vortheil 
von den Zöllen haben (Abg. von Kardorff ruft: 
Dieſe Zahlen beweiſen nichts), die Worte der In- 
tereſſenten beweiſen noch weniger. Für die Ar- 
beiter fällt bei dieſen landwirthſchaftlichen Zöllen 
nichts ab, denn die Arbeitskräfte bieten ſich überall 
billig genug an. Die Mehreinnahmen werden die 
Großgrundbeſitzer dazu verwenden, um ihre Lati- 
fundien zu vergrößern. Der Getreidezoll iſt eine 


progreſſive Steuer auf die Arbeiter, ebenſo wie es um die Herren von der neuen Wirtbſchaftspolitik 
der Petroleumzoll iſt. — Keine Vorlage iſt ſoſ zu ärgern? Nein, wenn wir unſer Vieh wie bie- 
geeignet, den Klaſſenhaß zu erregen, wie dieſe her füttern wollen, wenn wir ſelber wie "bisher 
Zolltarif - Novelle (Sehr richtig, links), ich bin! Getreide verzehren wollen, jo wird auch die Zu- 


mehrere Beſitzer zu Grunde gegangen, werden zu 
hohen Preiſen gekauft, weil der Käufer ſich ein, 
bildet, ſeine Vorbeſitzer ſeien dumme Leite gets 
ſen; er werde mit feinen akademiſchen Kenntniſſen 
das Gut ſchon beſſer bewirthſchaften. Lelder ſind 


die Hoffnungen meiſt trügeriſch. Wie will man 
denn nachweiſen, daß wir das nöthige Getreide 
für unſere Bevölkerung bauen? Glaubt man 


denn, daß ſeit 20 Jahren die Händler jährlich 
20 Milltonen Zentner Getreide einführen, blos 


Tarife ſchon. Wenn man uns auf die niedere 
deutſche Ebene verweiſt, ſo müſſen Sie die Eijen- 
bahntariſe herunterſetzen, aber das genügt nicht, 
die Eiſenbahnen bleiben theurer als der Wafler- 
weg. Wie in Oberſchleſien, jo find auch in Süd- 
deutſchland die Einnahmen aus den Waldungen im 
Steigen begriffen. Die mechaniſchen Hebelwerke. 
in Baiern, die ihr Daſein dem Schutzzolle ver- 
danken, werden ebenſo durch dieſen Holzzoll ge- 
fäbrdet, wie de Sägen- Fabrikation. Der Holzzoll 
ſchneldet tief in alle Verhältniſſe; ich bitte des halb, 
die Vorlage in einer Kommiſſton gründlich zu be⸗ 
rathen. (Bravo!) 

Abg. Grad (Elſ.): Bei dem jetzigen Zoll⸗ 
ſyſtem könne die Induſtrie der Reichslande nicht 
beſtehen. Die bisherigen Zölle haben ſich zum 
Segen der deutſchen Arbeit bewährt; wir hoffen 
daſſelbe von der gegenwärtigen Vorlage. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Lächſte Sipung: Donnerſtag 1 Ubr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der ſoeben abge- 
hrochenen Debatte. 

Abg. Brömel erklärt, daß er den Berlcht 
über die Dampfer-Subventions-Berathungen bis 
Ende dieſer Woche fertig zu ſtellen gedenke. 

Schluß 5 Ubr. 


18 Deutſchland. 


Berlin, 11. Februar. Das Abgeordneten⸗ 
haus verwies in feiner beutigen Sitzung nach nicht 


erheblicher Debatte einen Antrag des Abg. 
(Zentrum), welcher eine gleichartige Behandlung 


Bödicker ſekretär Lucanus konnte nur 


Hau ſechs Boote erbaut, von Thornypcroft trafen © 
Der Leiſtungen derſelben wird 


zwei Boote ein. 
bei den Verſuchen näher gedacht werden.“ 


— Die Arbeiterſchutzkommiſſion ſetzte heule 
Erörterungen über das Verbot der Sonntags? 
Bemerkenswerth waren die Aus füb⸗ 
rungen des Regierungskommiſſars, Geh. Rath 


ihre 
arbeit fort. 


Lohmann, welcher die Angelegenheit als keines- 
wegs ſpruchreif hinſtellte. 
namentlich die 


Herr Lohmann betonte 
Schwierigkeit, die Reichsgeſeßge⸗ 


bung in dieſem Punkte mit der Partikulargeſeß - 


ſtimmungen umgangen feı, und wie ſich der Bun⸗ 
desrath ſchwerlich zu der Annahme des Vorſchla⸗ 
ges verſtehen werde, wonach dies Verbot reihegt- 


beſtimmen wären, der Reichstag jedoch nachtrög⸗ 
lich zu ſolchen Verordnungen ſeine Zustimmung 
geben müßte. u 
— Prinz Georg von Preußen tritt 
mit dem beutigen Tage in ſein 60. Lebensjahr. 
— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 


rung der Volkeſchullehrer begann geſtern die Ge- 
neraldebatte. Abg. v. Zedlitz berechnete den durch 
das Geſetz entſtebenden Mehrbedarſ der Staats- 
kaſſe auf höchſtens 3,650,000 Mark. Unterſtaats⸗ 


erklären, daß das 
Staalsminiſterlum 1 


gebung der Einzelſtaaten in Einklang zu bringen.. 
Er wies ferner darauf bin, wie in den vorlſege - 
den Anträgen die Schwierigkeit der Ausnahmebe⸗ 


zur Berathung des Geſetzentwurfs betr. Penſioni⸗ 


ſetzlich feſtgeſtelt werden fol, wäbrend die Aus- 
nahmen vom Bundesrat im Verordnungeweg uu 


noch keinen Beſchluß ge faßt © 
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—... N ar Ben BE a BE a a la in 
babe und vorausſichtlich auch in nächſter Zeit nicht 


faſſen werde, da erſt feſte Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſton und des Hauſes vorliegen müßten. Auf 
weitere Anfragen von konſervativer und freiſinni⸗ 
ger Seite, wann eine Erklärung der Regierung 
zu erwarten ſei und wie dieſelbe ſich zu der Ent- 
laſtung der Gemeinden ſtelle, erfolgte keine Ant- 
wort. Gleichwohl ſoll die Berathung fertgeſetzt 
werden. Anträge wegen Aufrechterhaltung des 
naſſauiſchen Penſtonsgeſetzes und der für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen günſtigeren Verhältniſſe wurden 
vorbehalten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Der 
bekannte Afrikareiſende Rogozinski hat an eine 
polniſche Zeitung ein Schreiben gerichtet, in dem 
er behauptet, das Eindringen der Deutſchen in 
Kamerun habe die Eingeborenen in einen Zuſtand 
hochgradiger Erregung verſetzt und ſeien letztere 
geſonnen, ſich aufs äußerſte gegen die verhaßten 
Fremdlinge zu wehren. In gleichem Sinne äußern 
ſich die in Plymouth erſcheinenden „Weſtern 
Morning News“. Von einer mit den Verhältniſſen 
des Kamerungebietes genau vertrauten Seite hö- 
ren wir, daß dieſe Behauptungen unrichtig ſind. 
Die Erbitterung der Neger richtet ſich nicht gegen 
die Deutſchen, ſondern betrifft das Verhältniß der 
Stämme untereinander. Einzelne dieſer Stämme 
find der Meinung, daß fie bei der Vertheilung 
des Kaufſchillings für die von Deutſchen erwor⸗ 
benen Ländereien zu kurz gekommen ſeien, daß 
ihre ſchwarzen Brüder fie betrogen haben. Ins- 
beſondere ſind es die Joßneger, bei denen dieſer 
Verdacht rege geworden iſt. Unter dem Eindruck 
deſſelben haben ſie zu den Waffen gegriffen, aber 
nicht um die Deutſchen zu bekämpfen, ſondern um 
den Negerſtämmen, von denen ſie übervortheilt zu 
ſein glauben, das unrechtmäßige Gut abzujagen. 

Unſere Information kommt aus einer Quelle, 
welche vor der engliſchen und polniſchen jeden- 
falls den Vorzug hat, daß fie unparteiifch iſt.“ 

N Durch den Fall Khartums iſt eine 
Menge Gewehre, Geſchütze und Munition in die 
Hände des Mahdi gerathen. Vorher hatte er ſchon 
bei der Belagerung der Stadt 22 Geſchütze in 
Verwendung, und als Oberſt Wilſon vor Khar⸗ 
tum ſich befand, ſchätzte er die Zahl der dort ſte⸗ 
benden, mit Remington-Gewehren bewaffneten 
Araber auf 9 — 10,000. Die Zahl der mit mo- 
dernen Schießgewehren ausgerüſteten und in de- 
ren Gebrauch durch egyptiſche Ueberläufer wenig⸗ 
ſtens nothdürftig unterrichteten Sudaneſen iſt alſo 
bedenklich angewachſen und wird noch immer zu- 
nehmen. Dieſe Gewehrträger aber werden immer 
gefährlicher werden, je länger ſie Zeit haben, ſich 
mit der ungewohnten Waffe vertraut zu machen; 
auch wenn fie ſich niemals die Vorzüge eines euro- 
päiſchen Büchſenſchützen aneignen werden, dürften 
fie doch neben dem großen Haufen der Speerträ- 
ger ſich den Engländern immer unangenehmer be 
merklich machen. Lernen aber die Sudaneſen erſt 
mit Schießgewehren und Geſchützen auch im freien 

Felde beſſer zu hanttren, jo dürfte den Englän- 

; dern ihre Viereckſtellung im Feuergefeht bald un⸗ 

möglich werden; ſobald fie indeſſen von dieſer 


2 abgehen, müſſen fie auch mit weit ſtärkeren Streit ⸗ 


kräften als bisher auftreten, denn nur ſolche könn ⸗ 
ten fi in einer der modernen Taktik entſprechen⸗ 
den Weiſe entfalten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Februar. (Sitzung der poly- 
techniſchen Geſellſchaft am 6. Februar 1885.) 
Die Frage aus voriger Sitzung: „Wie wird 
dem ſo läſtigen Rückſchlage in den Kloſetleitungen 
am wirkſamſten abgeholfen?“ beantwortet Herr 
Engelbrecht: Rückſchläge in Waſſerleitungsröhren 
entſtehen durch plötzliches Zudrehen eines Ablaß⸗ 
hahnes, indem hierdurch die Bewegung der aus⸗ 
fließenden Waſſerſäule plötzlich aufgehoben wird. 
Dagegen hilft allmälige Verlangſamung der Aus- 
flußgeſchwindigkeit, wie dieſes durch eine für Klo⸗ 
ſetleitungen ſehr praktiſche Einſchaltung eines 
Schwimmerhahnes geſchieht. Dieſe Einrichtung 
beugt auch der unmäßigen Waſſervergeudung vor 
und ſorgt außerdem ſelbſt in den oberſten Etagen 
für die zu einer Spülung nöthigen Waſſermenge. 
Herr Mego erklärt das manchmal Nachts vor- 
kommende Klopfen in den Leitungen für eine 
Folge des bei Nacht ſtärkeren Druckes; durch den⸗ 
ſelben können die in Stettin meiſt üblichen 

Bentile, welche ſich durch eigene Schwere ſchlleßen, 
gehoben werden und fangen an zu klappen. Herr 
Rüdiger ſchlägt vor, dem Rückſchlag durch Anbrin- 


e Pan eines kleinen Windkeſſels vorzubeugen. 
l 


Bei Beantwortung der Frage, was iſt Phos- 


a Iphorg wass Phosphorſäure, und woher kommt deren 
. jo werſchtedene Wirkung auf den Organismus, 
a wird erwähnt, daß neuerdings reiner Phosphor, 
in geringen Mengen natürlich, mit Erfolg gegen 


ee, gewiſſe Knochenkrankheiten eingegeben wird. 


Als 


Schutz für die Dielen in Badeſtuben gegen Fäul- 
n niß wird einer Bleiplatte gegenüber von Zement 
i oder Asphalt der Vorzug gegeben. 


e Meue Frage: 


Wie find die Lamſon'ſchen 
Kaſſeneiſenbahnen, welche in verſchiedenen großen 


Ladengeſchäften von Berlin und Leipzig in Ge- 


brauch find, konſtruirt? 

Herr Michaelis ſpricht über das Vergolden 
und Verſilbern, d. h. Ueberziehen eines unedlen 
Metalls mit einem edleren. Beim Vergolden iſt 
die, ſchon bei Römern und Chineſen geübte, 
Feuervergoldung noch üblich und als die beſte, 
wenn auch theuerſte, Art geſchätzt. Dieſelbe wird 
dadurch ausgeführt, daß Gold in Queckſilber ge⸗ 
löſt, auf den zu vergoldenden Gegenſtand aufge- 
tragen wird. Durch Erhitzen des betreffenden Ge⸗ 
genſtandes verflüchtet ſich das Queckſilber und 
Gold bleibt darauf zurück. Die zweite Art iſt 
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das Plattren. Dieſelbe beſtebt darin, daß 
unedlen Metallblech ein Fournier von Gold oder 
Silber aufgelöthet wird. Dieſe ſo „platirten 
Bleche“ werden dann beſonders zu glatten Ge- 
genftänden (Leuchter, Theekannen) verarbeitet. Erſt 
in dieſem Jahrhundert iſt die galvaniſche Vergol⸗ 
dung und Verſilberung erfunden, hierbei wird 
durch den elektriſchen Strom Gold reſp. Silber 
aus Löſungen auf den fertigen Gegenſtand aus 
Meſſing oder Neuſilber niedergeſchlagen, und dann 
nach Bedürfniß polirt. Die ſo entſtandene 
Waare nennt man Alfenid im engeren Sinne. 
Britannia⸗Metall iſt eine galvaniſch verſilberte Le- 
girung von Zinn und Zink, dieſes Produkt wird 
häufig auch unter dem Namen Alſenid verkauft; 
ſelbſt verſilbertes Eiſen, wie in den „ſilbernen 
Nußknackern“. Alfenidwaaren guter Fabriken tra- 
gen einen Stempel, welcher angiebt, wie viel 
Gramm reines Silber auf 1 Dip. Löffel z. B. 
wirklich ſizen. Eine leichte Verſilberung erzielt 
man durch Aufputzen gelb gewordenen Alfenids 
mit Chlorſilber und weinſteinſaurem Kali. Der 
Name Alfenid ſtammt von der Fabrik eines Pa- 
riſer Goldarbeiters Chriſtofle ber. 

— Vor einiger Zeit ging durch die deutſche 
Tagespreſſe, wie ſich unſere Leſer erinnern werden, 
die Nachricht von Einführung einer Sold aten⸗ 
briefmarke, worauf indeß bald ein Wider⸗ 
ruf folgte. Auf Grund genauer Benachrichtigung 
können wir heute in dieſer Sache Folgendes mit⸗ 
tyellen. Bekanntlich müſſen Poſtſendungen an in 
Reih und Glied ſtehende Soldaten, ſofern fie eine 
Portovergünſtigung genießen, mit dem Vermerk: 
„Soldatenbrief, eigene Angelegenheit des Empfän- 
gers“ verſehen ſein. Da die ſchriftliche Aufnahme 
des Vermerkes mancherlei Unzuträglichkeiten im 
Gefolge hatte, jo ſtellte die Briefmarkenhandlung 
H. J. Dauth in Frankfurt a. M. dieſen Vermerk 
in Form einer Briefmarke durch Druck her. Das 
Reichspoſtamt hat auf Anſuchen der genannten 
Firma die Verwendung dieſer Soldatenbriefmarken 
ſowohl bei Briefen, wie auf Poſtkarten, Poſtan⸗ 
weiſungen und Begnleitadreſſen geſtattet. Proben 
der als genehmigt bezeichneten Marke find uns 
vorgelegt worden. Seit Anfang d. J. ſind dieſe 
Marken von der obengenannten Handlung zum 
Verkauf gebracht. 

— Während des Winter⸗Semeſters 1884 85 
ſind in der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Ber⸗ 
lin und in der landwirthſchaftlichen Akademie zu 
Poppelsdorf 26 Studirende aus der Provinz 
Pommern. 

— Der 11 Jahre alte Paul Jantzen 
wurde am 8. d. M. von ſeinem Pflegevater, dem 
gr. Oderſtraße 22 wohnhaften Schuhmacher Spie- 
kermann, mit Waaren zum Austragen an Kunden 
geſendet, es iſt auch erwieſen, daß derſelbe für 
abgelieferte Waaren 9,50 Mark eingezogen hat, 
doch iſt er nicht wieder in die Wohnung des 
Pflegevaters zurückgekehrt. 

— Das Dienſtmädchen Anna Wolff be⸗ 


gab ſich am 8. d. M. nach Erneſtinenhof, um 


dort einen Beſuch abzuſtatten, ſie entfernte ſich 
von dort Abends um 8 ½¼ Uhr, kehrte aber bis 
heute nicht zu ihrer in der Grenzſtraße wohnhaf⸗ 
ten Herrſchaft zurück, ſo daß angenommen wird, 
derſelben iſt ein Unfall zugeſtoßen. 


Aus den Provinzen. 

* Daher. Durch Vereinbarung des Vor⸗ 
ſtandes des mittelpommerſchen Sängerbundes iſt 
nunmehr beſtimmt, daß das mittelpommerſche Sän⸗ 
gerfeſt am 12. Juli a. c. in Daber abgehalten 
werden ſoll. Die Behörden der Stadt find wohl ⸗ 
geneigt, die Ausführung des Feſtes wirkſam zu 
unterſtützen. Sie haben bereitwillig den ſogenann⸗ 
ten Schützenpark, unweit der Stadt gelegen und 
verzüglich zur Ausführung eines ſolchen Feſtes ge- 
eignet, zur Verfügung geſtellt. Der hieſige Män⸗ 


nergeſangverein „Germania“ iſt bereits eifrig bei 


den Vorbereitungen, um das Feſt zu einem wohl- 
gelungenen zu geſtalten, und wohl in nächſter 
Zeit ſchon wird derſelbe die Einladungen an die 
Einzelvereine ergehen laſſen. Die Geſangsübun⸗ 
gen werden zur Zeit insbeſondere fleißig betrieben 
und es wird der Verein unter Mitwirkung der 
Muſikkapelle des Herrn Joſt-Freienwalde am Sonn- 
tag, den 15. d. M., im Saale des Herrn Som 
mer ein Konzert geben, welches dem Vernehmen 
nach recht zahlreich aus der Stadt und der Um⸗ 
gegend beſucht werden wird, da das Eintrittsgeld 
50 Pf. — für die Familie 1 M. — ſehr mä- 
ßig und das Programm ſehr reichhaltig iſt. — 
In Daber wird am 31. Juli, 1. und 2. Au- 
guſt d. J. eine große bienenwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung von zwölf Vereinen ver- 
anſtaltet werden und zwar zwiſchen und neben der 
Burgruine auf dem Schloßberge, den Herr von 
Dieſt-Daber bereitwilligſt zur Verfügung ge- 
ſtellt hat. 


Kunft und Literatur. 

Hugo von Eltz, der Thräuenthurm. Stutt⸗ 
gart bei Metzler. 

Der Verfaſſer benutzt eine Sage aus dem 
Kaukaſus, um uns in einem Gedichte den Fluch 
des Tyrannenthums vorzuführen, welches nur für 
den Ruhm des Tyrannen ſorgend, das Volk wie 
ſein eigenes Haus ins Elend ſtürzt, bis der Ty⸗ 
rann an ſeinem eigenen Haß ſäenden Walten zu 
Grunde geht. Das Gedicht iſt ſchwungvoll ge⸗ 
ſchrieben und wirkt durch die Macht der Gi- 
tuationen. 1401 

Allgemeine Weltgeſchichte. Von Ferdinand 
Juſti, Th. Flathe, G. F. Hertzberg, von Pflugk⸗ 
Hartung, M. Philippſon. Mit ca. 2000 authen⸗ 
tiſchen, kulturhiſtoriſchen Abbildungen. 10 Bände. 
Gr. 80. In wöchentlichen Lieferungen & 1 Mk. 
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rem „We das Wert unfaßbar 
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bleibt, erklärt das 
Bild“ — dieſem Grundſatze folgend, iuuſtrirt die 
neue Grote ſche Allgemeine Weltgeſchichte den 
Text der Hiſtorie durch eine ungemein reiche 
und vielſeitige Auswahl vortrefflicher Abbil- 
dungen von kulturhiſtoriſchen Denkmälern aller 
Art und aller Zeiten. In intereſſanter und an- 
regender, nicht mühevoller, ſondern in anziehend 
unterhaltender Weiſe belehren dieſe Illuſtrationen 
über das Leben und Schaffen der Völker und er- 
möglichen ſo eine leichte Faßbarkeit, Durchdrin⸗ 
gung und Aneignung des biſtoriſchen Stoffes. 
Und nicht weniger auch nach der Seite des Textes 
bin nimmt dieſes Werk einen hervorragenden 
Standpunkt ein, denn jeder der vier Hauptab- 
ſchnitte der Weltgeſchichte iſt von einem ſpe ſiell 
befähigten Autor bearbeitet worden. Das Werk 
kann den weiteſten Kreiſen nutzbar ſein, denn es 
it populär geſchrieben und entſpricht in der Ge- 
meinverſtändlichkeit feiner Darſtellung durchaus 
dem Zwecke jedem an ſeiner geiſtigen Bildung Ar⸗ 
beitenden die denkbar nützlichſte, mit allen Vor⸗ 
zügen aus geſtattete Weltgeſchichte zu ſein. — Die 
bisher erſchienenen 9 Lieferungen enthalten 49 
Tafeln, 8 Farbendrucke, 7 Karten und 156 Ab- 
bildungen im Text. 28 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die angenehme Lage eines engliſchen 
Zeitungsredakteurs ſchildert ein Lon⸗ 
doner Blatt in folgender Weiſe: „Enthält die 
Zeitung zu viel Politik, jo iſt das Publikum un- 
zufrieden; wenn zu wenig, ſo will man ſie nicht 
anſehen. Iſt die Schrift groß, jo iſt nicht In⸗ 
halt genug für das Geld da; iſt ſie klein, ſo ver⸗ 
dirbt man ſich dle Augen beim Leſen. Veröffent⸗ 
lichen wir Telegramme, ſo ſagen die Leute, wir 
brächten lauter Lügen; laſſen wir ſie weg, ſo 
heißt es, wir ſeien nicht auf dem Platze und un- 
terdrücken die Wahrheit. Erlauben wir uns einen 
Scherz, jo find wir fade Flachköpfe, machen wir 
keinen, ſo ſind wir verknöcherte Dickköpfe. Treten 
wir Jemand aufs Hühnerauge, ſo lachen die An- 
dern, während Jener ſich ärgert; kitzeln wir aber 
die Andern an einer verwundbaren Stelle, ſo 
ſchelten ſie, und Erſterer lacht ſich ins Fäuſtchen. 
Loben wir Jemand, jo find wir parteilſch; thun 
wir es nicht, ſo find wir es ſicherlich auch wie⸗ 
der“. Natürlich beziehen ſich dieſe Auslaſſungen 
nur auf engliſche Verhältuniſſe. In Deutſchland 
kommen ja dergleichen Dinge gar nicht vor! 

— (Kathederblüthen.) Das Vorhandenſein 
von Vulkanen auf dem Monde macht es höchſt 
wahrſcheinlich, meine Herren, daß auch Erdbeben 
dort vorkommen dürften! — Schiller hat zur Ab- 
faſſung ſeines „Wilhelm Tell“ einen Chroniſten 
benutzt, der 50 Jahre ſpäter gelebt hat. — Wäh⸗ 
rend Napoleon auf einem Eilſchlitten nach Frank- 
reich fuhr, wurden den Franzoſen von den Preu- 
ßen die Rücken abgeſchnitten. — Nachdem Rudolf 


von Schwaben gefallen war, wurde ihm auf der 
Flucht ein Lanzenſtich durch den Leib gerannt.“ 


— Als Kaiſer Karl VI. mit dem Tode abgegan- 
gen war, folgte ihm nicht fein Sohn in der Re- 
gierung; denn er hatte keinen. Aus dieſem 
ſehen wer deutlich, daß der unglückliche, zerfah⸗ 
rene Dichter wirklich ein Dichter war! Wahr- 
lich feine Werke find eines beſſeren Urhebers 
würdig. 

— (Nur immer praktiſch.) Wien erfreut 
ſich ſeit einiger Zeit der ſchönen Einrichtung „ge⸗ 
beizter Einſpänner“. Ein Fahrgaſt, der füngfter 
Tage eine dieſer beweglichen Wärmeſtuben gemie- 
thet hatte, öffnete plötzlich das Wagenfenſter und 
rief dem Kutſcher zu: „Sie, das ſoll ja ein ge- 
beizter Einſpänner fein, wo iſt denn die Wärm⸗ 
flaſche?“ — „Die hab' ich auf dem Bock“, lau- 
tete die Antwort des Roſſelenkers. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 11. Februar. Wie die Direktion 
der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien- 
Geſellſchaft mittheilt, hat der Dampfer „Gellert“ 
nur auf kurze Zeit geſtoppt und nach dem Be- 
richte des von dem Agenten der Geſellſchaft in 
Falmouth abgeſandten Bugſirdampfers alsbald die 
Reife nach Newyork fortgeſetzt. 

Fraukfurt a. M., 11. Februar. Das „Fr. 
Journ.“ erhält ſeitens der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion eine ausführliche Darlegung der Diffe- 
renzen mit der heſſiſchen Ludwigsbahn, in welcher 
es heißt: Es mußte davon ausgegangen werden, 
daß die preußiſche Staats-Eiſenbahnverwaltung es 
nicht wohl würde verantworten können, wenn ſie 
Aktlonäre einer Privatbahn⸗Geſellſchaft — noch 
dazu einer ſolchen, die ihren Schwerpunkt in einem 
anderen Staatsgebiet hat — ohne ein genägen- 
des, ſicheres Aequivalent zu erhalten, durch Zu⸗ 
wendung von Verkehrseinnahmen, welche ſie für 
die Staatskaſſe, alſo zu Gunſten der Gejammt- 
heit, ſelbſt zu beziehen in der Lage iſt, würde un⸗ 
terſtützen wollen. Derartige Zuwendungen dürf⸗ 
ten um ſo weniger zu rechtfertigen ſein, als ſie 
geeignet ſind, gewiſſen Spekulationen entgegenzu⸗ 
kommen, die in den Verhältniſſen, wie ſie hier in 
Frage ſtehen, eine Rolle zu ſpielen pflegen. Die 
angebahnte anderweitige Verkehrsleitung, durch 
welche die Linien der heſiſchen Ludwigsbahn aller⸗ 
dings vielfach die bisherige Betheiligung am Tran 
ſitverkehr einbüßen werden, iſt auch vom Stand 
punkte der $$ 42, AA der Reichverfaſſung in kei“ 
ner Weife anfechtbar, da dieſe Beſtimmungen le⸗ 
diglich das Verhältniß der Eiſenbahnen zum Pu⸗ 
blikum, nicht aber die finanziellen Intereſſen der 
Eiſenbahnen untereinander ordnen wollen. Auf 
Schonung der Intereſſen des öffentlichen Verkehrs 
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e re 
in aber bel den eingeleiteten Maßnahmen ſorg 
ſamſt Bedacht genommen. Die Tarife bleiben 
über die kürzeſte Route berechnet wit bisher, ebenſe 
bleiben die Lieferfriſten über die kürzeſte Route 
gewahrt. Die Nichtbenutzung der kürzeſten Route 
bei den Aueführungen der Transporte berührt die 
Intereſſen des Publikums alſo nicht. Die länge- 
ren Routen werden ſogar nicht ſelten wegen der 
beſſeren Einrichtungen und der Vermeidung des 
unnöthigen Austauſches der Transporte unter ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungen vortheilhafter ſein. Die 
angeblich aus den dieſſelts eingeleiteten Maßnab⸗ 
men in Folge des Garantieverhältniſſes zur beſſi⸗ 
ſchen Ludwigsbahn ſich ergebende Schädigung des 
großherzoglich heſſiſchen Staates dürfte durch die 
eintretende Mehrbethelligung der Main⸗Neckarbahn 
am Verkebr jo gut wie völlig ausgeglichen wer- 
den, da demſelben von deren Einnahmen faſt die 
Hälfte zufällt. Jedenfalls wird die eintretende 
Schädigung deſſelben eine verſchwindend geringe 
ſein gegenüber den Opfern, welche den, nächſt dem 
öffentlichen Verkehrsintereſſe, dieſſeits in erſter 
Linie zu vertretenden Intereſſen des preußiſchen 
Eiſenbahnſiskus angeſonnen werden, wenn man 
von den preußiſchen Staatsbahnen verlangt, die 
heſſiſche Ludwigsbahn nach wie vor im bisherigen 
Umfange am Tranſitverkebr zu betheiligen. 
Frankfurt a. M., 11. Februar. In Be- 
zug auf ein in der hieſigen Stadt verbreitetes 
Gerücht, wonach in der letzten Nacht gegen die 
Hauptwache auf dem Schillerplatz ein gefährlicher 
Dynamit Sprengverſuch gemacht worden wäre, 
wird von authentiſcher Seite mitgetheilt, daß nach 
dem vorläufigen Ergebniſſe der Unterſuchung eine 
ernſtliche, auf die Zerſtörung des Gebäudes ge⸗ 
richtete Abſicht kaum angenommen werden könne. 
Soviel bis jetzt ermit’elt iſt, iſt heute früh eine 
laͤngliche, dünne, mit Pulver gefüllte Hülſe und, 
an deren Rückſeite befeſtigt, eine angebran te 
Zündſchnur an der den Schillerplaß begrenzenden 
Rückſeite des Gebäudes der Hauptwache vorgefun⸗ 
den worden, die Erplofion der Hülſe würde mit 
Rückſicht auf die Geringfähigleit der Sprengmaſſe 
feinen irgend erheblichen Schaden veranlaßt baben. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 5 
Luxemburg, 11. Februar. In der Kammer 
erklärte Staatsminiſter von Blochhauſen, die Mi⸗ 
niſterkriſis ſei beendigt und die Frage der Thron⸗ 
folge durch die Erklärung des Königs entſchieden, 
daß er die Rechte des Herzogs von Naſſau an- 
zuerkennen gewillt ſei. Die Kammer gab ein Vo⸗ 


tum nicht ab. 
Paris, 11. Februar. Wie die Abendblätte 
melden, nahm die Polizei heute Vormittag bei 


mehreren ausländiſchen Anarchiſten Hausſuchungen 
vor; ein Anarchiſt aus Oeſterreich wurde ver⸗ 
haftet. 

London, 11. Februar. Der Erzbiſchof von 
Dublin, Kardinal Maccabe, iſt geſtorben. f 

London 11. Februar. Ein Telegramm d 
Reuter ſchen B * neld 
bab 
tiſchen Ver geſeßk, daß „ 
der Vertretung Deutſchland - Rußlands bei der 
Staateſchuldenkaſſe zuſtimme und daß Italien ſei⸗ 
nen früheren Vorbehalt zurückziehe. Demgemäß 
ſei die egyptiſche Regierung bereit, die Ernennung 
zu vollziehen, ſobald Rußland und Deutſchland 
ihre Vertreter deſignirt haben würden. 5 

London, 11. Februar. Den Abendblättern 
zufolge entdeckte die Polizei eine Quantität Dy- 
namit in einer Buchhandlung im Weſtend von 
London und zwar in einem vermietheten Zimmer, 
deſſen Inhaber ſeit den jüngſten Erplofionen ver⸗ 
ſchwunden iſt. 

London, 11. Februar. Sir Gerald Graham 
iſt definitiv zum Kommandanten der Expedition 
nach Suakin, General Greaves zum Chef des Ge- 
neralſtabes ernannt worden. Lord Roſeberry iſt f 
zum Lord Geheim - Siegelbewahrer und Minifter 
der öffentlichen Arbeiten, Shaw Lefevre zum 
Poſtminiſter, Beide mit Sitz im Kabinet, ernannt 
worden. 

Penzauce, 11. Februar. Der Hamburger 
Poſtdampfer „Gellert“, nach Newyork beſtimmt, 
paſſirt joeben Lizard. Derſelbe iſt ruderlos; ein 
Bugſirdampfer if zur Aſſiſtenz von Falmouth ab- 
gegangen. N 

Rom, 11. Jelruar. Die „Agenzia Stefani” 
erklärt die Nachricht, daß die Regierung im Par⸗ 
lamente eine Kreditforderung für die Expedition 
nach dem rothen Meere einzubringen beabſichtigt 
für unbegründet. 4 

Madrid 11. Februar. Bei der hier herr 
ſchenden Arbeitsloſigkeit hat fi die Gemeindever! 
tretung veranlaßt geſehen, größere ſtädtiſche Ar 
beiten in Angriff nehmen zu laſſen. An 2300 
feiernde Arbeiter haben hierbei Beſchäftigung ge 
funden. 

Konftantinopel. 11. Januar. Amtlicher 
ſeits wird bekannt gemacht, daß, nachdem die Cho⸗ 
lera in Spanien, in Frankreich, in Algier un 
in Italien vollſtändig erloſchen iſt, alle Quaran⸗ 
tänemaßregeln in den türkiſchen Häfen des Mittel⸗ 
meeres und des ſchwarzen Meeres von heute ab 
aufgeboben werden. 

Korti, 11. Februar. Flüchtlinge aus Khar⸗ 
tum erzählen, Faragh Paſcha habe dem Mahdi 
die Thore der Stadt geöffnet und ſagen überein 
ſtimmend aus, daß Gordon getödtet worden jei 
als er die Schwelle ſeiner Wohnung überſchritt 
um ſich nach der Urſache der in der Stadt ent⸗ 
ſtaudenen Unruhe zu erkundigen. N 

Shanghai, 11. Februar. Zwei franzöſiſche 
Panzerfregatten und fünf franzöſiſche Kanonen 
boote werden von der Inſel Gutzlaff, nicht w 
von der Mündung des Jantſe-Kiana, fignalifirt. 


— 
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Koman von Raver Redl. 
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„Ja, ich will's thun!“ rief Laura mit gellen- 
der Stimme. „Ich werde nicht wirklich ſterben, 
aber ich werde krank ſein und ich werde ihn ſo⸗ 
gar entſchuldigen, aber der Schatten einer An⸗ 
klage wird ſein ganzes Leben lang an ihm hän⸗ 
gen, feinen Ruf umwölken, auf den er jo ſtolz 
ift, ſeinen Aufſchwung verhindern, feinen Frieden 
vernichten.“ 


Mit eifrigen, zuckenden Fingern entledigte 
Laura ſich ihrer Juwelen und legte fie in ein 
Käſichen von Rejenholz, welches innen mit pur- 
purrothem Sammet gefüttert und außen mit 
Silber beſchlagen war; dann ſtreifte fie das Ball- 
Heid ganz ab, bekleidete ſich mit einem weichen 
weißen Schlafrock und band ibr Haar à la 
grecque empor. Dann holte fie ein Fläſchchen, 

das Morpbtum enthielt, aus einer Schublade 
und goß davon in die ihr von Juſtin bereitete 
Medizin. 


„Das wird bewirken, was ich baben will“, 
ſagte die junge, ſtolze Schönheit mit einem her- 
ben Blick auf ihr Bild im Spiegel, dann ver⸗ 
barg fie das Fläſchchen wieder. „Das wird 
ihn ſtrafen!“ ſetzte fie hinzu, das Glas ergrel⸗ 
fend, und dann trank fie es, zwar mit einem 
Schauder, aber doch feſt entſchloſſen, auf einmal 
völlig leer. 

Sie öffnete noch die Thür, dann wankte ſie 
nach ihrem Bette. Einige Augenblicke ſpäter er- 
faßte fie den neben ihrem Lager befindlichen 
Glockenzug und läutete heftig. Als Philippine 

bald darauf in das Zimmer eilte, fand fie Laura 
auf dem Teppich vor dem Bette liegen. Sich 
f beugend, um ſie aufzuheben, bemerkte ſie, daß das 
8 Fräulein höchſt ſeltſam ausſah und eilte fort, um 
den Oberſt Steruheim und Laura's Mutter her- 
beizuholen. S 
1 Oberſt Sternheim war nämlich während des 
Tanzkränzchens aus Wien angekommen, wo er erſt 
Abends aus Galizien eingetroffen war, da er in 


(Ein ärztliches Urtheil) über die in letzter Zeit 
häufig in Anwendung kommenden Apotheker R. Brandt'⸗ 
ſchen Schweizerpillen dürfte die Leſer gewiß intereffiren. 
Daſſelbe lautet: Frankfurt a. M. Sehr geehrter Ferri 
Ich habe die mir überſandten Schweizerpillen zu ein⸗ 
gehenden Verſuchen verwandt und fühle ich mich, wenn 
es auch überflüſſig erſcheinen dürfte, nachdem die erſten 

tziniſchen Autoritäten ſich jo lobend ausgeſprochen, 
meinerſeits dieſe Urtheile zu beſtätigen, doch verpflichtet, 
Ihnen meine Beobachtungen mitzutheilen. Ich habe ge⸗ 
funden. daß in allen Fällen, insbeſondere auch bei dem 
weiblichen Geſchlecht die Schweizerpillen prompt und 
ohne jede unangenehme Nebenwirkung Erfolg hatten und 
glaube in Uebereinſtimmung mit den Aerzten, welche Ihre 
Samet erpillen verſuchten, behaupten zu können, daß bei 


FVerſtop 3 mit e — — 

nach Kopf und „ alſo Congeſti en, Leber⸗ 
un een und überhaupt überall da, wo 
eine Ad g auf den Unterleib erzielt werden ſoll, die 
Schweizerpillen entſchieden das beſte Mittel ſind. Hoch⸗ 
achtend Dr. med. Hugo Geuſch, prakt. Arzt u. Spezial⸗ 
Arzt. Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als 


Namenszug R. Brandt's trägt. 


Börfenbericht. 
Wetter ſchön. Temp 
000 es 162 bez 
Weizen feſter, per 1 Klgr. 52 ep 
Der la 167—167,5—16725 bez., per Mair Jimi 
G., per Juni⸗Juli 1721725 —172,25 


|  Sentember-Ottober 1300 147 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 12⁵ bis 
Beet —— u. Pomm. 130—140 bez., feine 


Das unterzeichnete Proviant⸗Amt kauft noch Roggen 
und Hafer und erjucht die Herren Produzenten, ihre 
Vorräthe dem Königlichen Magazin zuzuführen. 

Auch kleine Quantitäten bis zu einigen Zentnern werden 

genommen. 

Stettin, den 7. Februar 1885. 

Königliches Provtant-Amt. 


FF ĩ˙ w ̃ͤ ͤ 0 
Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen 6 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


Gefundenes Geld 


für Beſitzer alter Brief-Umjchläge. 
Poſtkouverts mit eingeprägter Marke aus den Jahren 
1850 bis 1872 werden, wenn dieſelben ganz und gut er⸗ 
halten find, zu den höchſten Preiſen angekauft und bes 
ſonders ſeltene Exemplare bis 20 4 pr. Stück bezahlt: 
Herm. Decher, 
Hannover, 


benberg in Garnifon ſtand. 6 batte Ach wer] 
> Igen Ermüdung ſofort in ſein Schlafzimmer de⸗ 


Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grunde und ven, 


karte bei mir 1 Nr. 24 mit 


= — — — Fe zn 


Er vermochte aker nicht auf das ſchön 

Madchen zu ſeben, welches ſtöpnend und nach 
Athem ringend im Bette lag, und dabei müßig 
zu bleiben. 

„Machen Sie ſebr ſtarken Kaffee — bringen 
Sie etwas Rum. Herr Oderſt, wenn Sie bei⸗ 
ſteben wollen, werden wir verſuchen, ſie gehend zu 
erhalten.“ 


Es war eine ſeltſame Promenade, welche folgte; 

ein Kampf mit dem Tode, ſchrecklich und voll 
Bangigkeit. Die ſtolze, eigenthümliche Schönbeit, 
nach der ſich vor Kurzem noch ſo viele bewun- 
dernde Blicke gerichtet — dieſer Abgott ihrer El⸗ 
tern, deren liebliches Haupt ſchlaff zur Seite bing, 
deren Lippen bleich waren und dle immer mehr 
Schwierigkeiten fand, den nöthigen Athem einzu⸗ 
ſaugen, mußte, bald getragen von ihrem Vater 
und ihrem Verlobten, im Zimmer ſich hin und 
ber bewegen, während ihre kleinen Füße oft nur 
auf dem Teppich ſchleiften, die tiefbekümmerte 
Mutter aber ſah zu mit gefalteten Händen und 
die Geſichter der beiden Männer waren voll Angſt 
und Bangen. 
Juſtin litt vielleicht am meiſten von allen. Er 
glaubte, Laura habe einen Selbſtmord verſucht und 
die furchtbaren Worte, daß ſie vergiftet worden, 
zu ihrer Mutter erſt geäußert, als ſie ſchon im 
Delirium auf dem Teppich lag; das konnte er 
nicht faſſen, daß das Ganze ein überlegter Plan 
ſei, um ſeinen Ruf als Arzt zu untergraben. 
Wie ſollte er auch das von dem Mädchen denken 
können, das vorgegeben, daß es ihn über alles 
liebe ? 


Er klagte ſich auf das bitterſte an, daß er ihr 
Marien's Geſchichte erzählt, was er am letzten 
Nachmittage gethan; obgleich er es damals für 
Recht gehalten, denn unter ſolchen Umſtänden 
konnte ſie es als ihre Pflicht erkennen, ihm ſeine 
Freihelt zurückzugeben — einen Schritt, den er 
ſelber nicht erzwingen wollte. 

„Das arme Mädchen! Es muß ein viel tiefe- 
res Gefühl für mich gebegt haben, als ich ihm 
zutraute“, dachte er, während er Laura zwang, N 
in ſteter Bewegung zu bleiben. „Ich bedaure, „Sie müſſen mehr Morphium genommen ba⸗ 
Wenn ibr Leben geret- ben, als Sie es zu thun gedachten. Wir alle 
tet wird, will ich zärtlicher gegen ſie ſein, als ich Iſind Irrthümern unterworfen“, bemerkte der Dok⸗ 


4 —————75ð —— —ä m a 


jes je geweſen. Sie ſoll niemals fühlen, daß i 
lle nicht liebe. Ich babe nicht viel Talent 3 
Schauſpieler, aber ich kann wenigſtens ſo ſanft, 
ſo geduldig, jo bingebend fein, daß mein Beneh- 
men dem der Liebe gleichen wird. Wenn fie 
lebt! Aber ſie muß leben! Mein ganzes Leben 
wäre bittere Reue, wenn fie ſtürbe. Und die 
Worte, welche ſie im Delirtum geſprochen — ſie 
würden niemals aufgeklärt! Schon hat mich ibre 
Mutter mit jo ſcheuen Blicken betrachtet — aber 
in jo ſchrecklichen Augenblicken muß man alles ver⸗ 
zeihen.“ 


geben. — 7 

„Mama, er — Doktor Frank — muß die 
Abſicht gehabt haben — mich — zu vergiften“, 
ſtammelte Laura, halb aus ihrer Betäubung er- 
weckt, als ihre Mutter über ihr jammerte und fie 
mit ihrem Namen rief. 

„Unmöglich!“ rief der Vater ernft, auf feine 
erſchreckte Gattin blickend. 

„Ich — babe feine Medizin getrunken — 
und war — ſogleich ſehr krank“, wiederholte die 
Tochter. 


In fünf Minuten war Juſtin im Zimmer; er 
gab zu, daß die Symptome die einer Vergiftung 
mit Morphium ſeien. 

„Ich fürchte, fle bat einen verzweifelten Schritt 
gewagt“, ſagte er zu der Mutter und dabei ſah 
er ſehr bleich und unruhig aus. 

„Laura jagt, Sie hätten fie vergiftet!“ ſchrie 
Frau von Sternheim in plötzlich ſehr feindſeligem 
Tone. „O, mein armes Kind!“ 

„Ich!“ ſtöhnte der junge Arzt, indem er 
auf einen Stuhl ſank, todtenbleich und zitternd. 
„Was ich ihr gab, hätte keinem Kinde ſchaden 
können.“ 

„Sie ſehen, was es bewirkte“, bemerkte Oberſt 
Sternseim ernſt und bedeutungsvoll. 


Der andere Doktor, welcher gerufen worden, 
kam in Eile. 


Die zwei Aerzte bekämpften den Zuſtand Laura's 
durch den nur noch kurzen Reſt der Sommer- 
nacht, und lange nachdem die Sonne aufgegan- 
gen, Gras und Blumen vom Thau glitzerten und 
die Wälder der Gebirge weiße Nebelſchleier em- 
por vallen ließen zu den leichten Lämmerwolken im 
Himmelsblau, konnte man endlich ſagen, daß das 
junge Leben außer der ärgſten Gefahr ſel. 


Trotz des Wabnſinne ihrer elferſüchtigen Lei⸗ 
denſchaft würde Laura es nicht gewagt haben, 
das fürchterliche Getränf zu ſich zu nehmen, 
hätte fie geahnt, wie nahe dem Tode es fie br n- 
gen würde. 


Als die Patientin ſich ſo weit gebeſſert, daß 
man fie in Sicperheit verlaſſen konnte, wurden 
die beiden Aerzte aufgefordert, im Speiſezimmet 
ihren Morgenkaffee zu nebmen, und hier fragte 
ter aus der Nahe Herbeigeholte ſeinen Kollegen, 
Doktor Ju in Frank: 0 

„Wie geſchah das eigentlich?“ 

„Niemand weiß es“, war die Antwort. „Sie 
war geſtern Nachmittag mit mir aus, und wir 
wurden vom Ge wetter überraſcht. Sie ſchien ſich 
eine leichte Erkältung zugezogen zu daben — 
fieberte und bekam Athembeſchwerden. Ich ver- 
ſchrieb Aconit und ein ſehr leichtes Morphium⸗ 
Pulver; ihr Mädchen brachte das. Bald nachber 
wurde ſie in dem Zuſtande entdeckt. 


ar, 
Im Zorne geſchieden. 


„Das begreife ich nicht,“ rief Juſtin verzweif- 
lungsvoll, „aber vor allem muß geholfen werden. 
Ibre Tochter it ſebr ernſt affizirt von dem, was 
ſie genommen. Ich wünſche nicht die Verant- 
wortung zu übernehmen; ſenden Sie ſofort nach 
einem andern Arzt.“ 

Oberſt Sternheim beeilte ſich, ſeinen Diener 
nach einem erfahrenen Arzt zu ſchicken, der nicht 
weit davon wohnte. Die Mutter rang inzwiſchen 
die Hände und flehte Juſtin mit Thränen an, 
doch etwas zu thun. 

„Wie! Sie bieten mir Gelegenheit, 
Werk zu vollenden!“ 
und Bitterkeit. 
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mein 
rief dieſer mit Sarkasmus 


in 
— 


eſlens eine ca.? Pektar umfaſſende, 


vbtheilungshalber 1 N 
ſehr rentable Herrſchafn, in höchſter Kultur, ganz drainirt, mit vorzüglichem 


n guter Gegen 


R. Grassmann’s 


Bapierbandiung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


— * 12 
Schreibeb 
Schreibebuchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein mit und anne 9 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. |. w. 
Schrerbebücher auf ſchönem, ſtarten, weißen 
a 8- und 4 Bogen jturf, 
a 8 „, per Dutzend 80 9 
Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & , 20 Bogen ſtark à 40 


todten u. lebenden Inventar, mit den 


ünftigiten Acker⸗, Wiejen- und Waldverhältniſſen, 
mit vortrefflichem Bauſtande, hochher whaſtlſchem Wohnſit, in beſter Verkehrslage, unter 
Ausſchluß jeder Vermittelung zu verkaufen. 


efällige Mittheilungen von Reflektanten werden erbeten unter Chiffre J. 33% an 5 


Rudolf Mouse, Breslau. 


[Bauer'sFener-Annihilator. 


Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 397 Brand- 
schäden, welche mit tem patentirten (I). R.-P. 2290 und 15699) 


Feuer⸗Annihilator 


gelöſcht find, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erbalten. 


Siegfried Jauer, Bonn a. Nh, 5 
alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 


Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von Ihnen gelieferte 8. Bauer’ice Feuer⸗ 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguit 1884 ausge⸗ 
brochenen Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 
der Hauptſache die Rettung unferer Maſchinemwerkſtatt verdanken. 

Die ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten 
Giebel der Maſchinenwerkſtatt Keine Flamme wieder aufkommen. 


gen 
Schreibebücher auf ſtarkem ertrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 , per 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, à 25 , 
20 Bogen ſtark, 3 50 , 30 Bogen ſtark, 
a 75 0 


2 


Zeichnenbücher à 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 5, 


1 t e 
Wir haben uns daher veranlaßt eh — weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in gente fiche in 5, 10,45 20 und 25 
Auftrag zu geben. achtu ee ene Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder x. 


zu den billigſten Preiſen. 


n Magdeburg. 1 
Wie das Vergnügen Ihnen mitzutbeilen, daß Ihr Aunihilator bei einem in unsere! 
brit . — 2 Vorzügliche Dienſte leiftete und erſuchen wir Hierml, 


2 Stück Amihilatoren, dieſelbe Größe (Ar. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zwei⸗ 
lud ee en AOochachtungevoll 

J. Stein & Co., 
Strakonitz in Böhmen. 


lerdurch beſcheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene 16 Stiick Feuer⸗Annihilatoren 
bei — Fabrik n Dienſte geleiftet haben. 
Achtungsvo 


Seit 1876: A Oentralgesch. u. über 600 Fil.in Deutschl! 


untersuchte, reine, [ Pay} y5 
ungegypste franz. \NTTFTTIT TERN 
— Naturweine - 
von M.1— pro Ut. 28. \X 2 


Ausf. 5 70 Courant 


C. G. schön, 
Sielce u. Werdau, Wollſpinnerei. 
Wir beſcheini ſermi ern, daß wir mit dem von Herrn Sſegfried Bauer in Bonn 
bezogenen Feuer ⸗An Ber, Nr. 2 nebst deſſen vorzüglicher Lösehmasse einen aut 31. 
vorigen: Monats 3 unſerm Etabliſſement entft ah 5 welcher unter Umſtänden große Dimen⸗ 
nnte, außero a en. 
Base — 8. e J. G. Schön & Co,, 
ba und Vigogne⸗Spinnerei, 
erdau i. Sachſen. 


Fiſchottern⸗Fang! 


i r. 126 meines Kataloges, welches ohne Kette 4 Kilogr. wiegt und 12 Mark koſtet, 
ift 5 Ottereiſen der Welt, denn die (in vielen Fachblättern und mir berichteten) 
damit erzielten Fangberichte bezeugen dies. Herr A. Flath, Grenzaufſeher in Louvig ny bei 
Wen fing ſogar im vergangenen Sommer in Nr. 126 nicht nur hinter einander 8 Ottern, ſon dern auch zufälliger 
Weiſe auf dem Otterausſtiege einen ſlarken Wolf. Dieſen und viele andere noch günſtigere Fangberichte 
mit dieſem Eiſen über Otternfang füge ich meinen Preiskonrant bei. Aber auch Nr. 24 iſt, wie außer vielen 
anderen Anerkennungen Nachſtehendes bezeugt, ein vortrefflicher und billiger Fangapparat . 
Herr II. Harms in Bomlitz bei Walsrode (Hannover) fing laut Schreiben vom 8. Jannar 
1885 binnen Jahresfriſt in nur einem meiner Tellereiſen Nr. 24 mit Zähnen r 24 Stück Fiſch 
ottern, W und zwar ohne jeglichen Fehlfang. Aehnliche Fangberichte über alle meine verſchiedenen 
Fangapparate habe zu Tauſenden erhalten. ie für Nr. 24 iſt 7 Mark, dazu eine 3 Meter lange Kette 
1 Mark 50 Pf., Porto 50 1 Verpackung 10 Pf., Nachnahmegebühr 20 Pf. Man. beſtelle einfach per Poſt⸗ 
ubehör und Gebrauch anweiſang, und umgehend iſt der Herr Beſteller für 9 Mark 
30 Pf. im Beſitze obigen Eiſens. Ohne Kette 1 Mark 50 Pf. billiger. Zwei Nr. 24 ohne Ketten erhält der Herr 
Beſteller für 15 Mark portofrei ins Haus. Ar. 24 fängt alle Raubthiere vom Wolf bis zum Iltis ſicher: 
he aber für kleineres Raubzeug ſehr billige und dennoch gute Eiſen. Meine Lagerräume weiſen ſtets 
Tauſende der verſchiedenſten Fangapparate auf. Illuſtrirte Preiskourante gratis. Man adreſſire: 


Naubthierfallen⸗Fabrik 
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Apfelſi 

Apfelſinen 
(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinſte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach ganz Deutſchland packung und portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 A 


R. Maiti in Trieſt. 
Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden 
enügt der Betrag von 7.60. 1 


- : Apotheker Sehaumann's 
| 8 
Magens alz 


Bass 5 Mech uud, 
Nach dem Ausſpruch medic. Autoritäte iſt ſi 

daſſelbe beſonders wirkſam in Bann 5 die Ber. 
dauung und Blutreinigung. Große Erfolge wur⸗ 
den erzielt bei Ueberſchuß an Magenſäure, petit⸗ 
loſigkeit, Sod rennen, Hämorrholdalleiden ze, ꝛc. 
Pro Schachtel 1½ Ak In Stettin zu haben bei 
Apotheker Oscar Fritzsche, gr, Laſtadie 56. 


{ 


Haynau i. Schl. 


tor vertraulich; „ich habe mich auch ſchon geirrt. 
Wir können uns nur gratuliren, daß der Fall 
nicht verbängniß voll wurde, nicht wahr?“ 

„Vielleicht habe ich mich geirrt,“ ſtimmte Ju- 
ſtin bei. 

Er wußte, daß er das nicht getban; aber er 
wollte lieber den Vorwurf eines Fehlers auf ſich 
ruhen, als es bekannt werden laſſen, daß Laura 
Sternheim einen Selbſtmord verſucht. 

Sie begaben ſich nochmals nach dem Schlaf; 
zimmer Laura's, um noch einen Blick auf die 
Patientin zu thun, ehe der zweite Doktor ſich 
entfernte. Ä 

Fräulein Slernheim war außer Gefahr. Ihre 
Lethargie war ziemlich gewichen und ſtie erkannte 
bereits die Perſonen, die ſie umgaben. 

Sie ſchauderte und wendete ihr Geſicht ab, als 
Juſtin ſich dem Bette näherte. Ihre Mutter be- 
merkte es und folgte dem andern Doktor, als er 
aus dem Zimmer ging. 

„Herr Doktor“, ſagte ſie, „es iſt doch ſehr 
ſeltſam, daß meine Tochter eine zu große Dofis 
Morphium genommen haben ſoll. Herr Doktor 
Frank bat es ihr geſendet. Ich kann es nicht 
unterlaſſen, Ihnen im Vertrauen mitzutheilen, daß 
die zwei jungen Leute geſtern Nachmittag einen 
Zwiſt gebabt und Laura in Folge deſſen erklärte, 


Neubau und Umbau 


Wind-, Wasser- u. Dampfmühlen 


nach neueſtem Syſtem, ſowie die Lieferung ſämmtllicher 


Müllerei⸗Maſchinen, 


als Sicht⸗ und Reinigungs- Maſchinen, | 


Trieure, T-Walzenituhlungen ꝛc, 
übernimmt zu ſehr billigen Preiſen und unter günſtigen 


Bedingungen die 
Eiſengießerel, 
Maſchinen⸗ und Mühlenbau⸗Anſtalt 


von 
C. Mentzel & Co. 
Torgelow t. Pomm. (Eiſenbahn⸗Station). 
Muſterbücher und Preiskourante werden auf Wunſch 
eingeſandt. 


Nur 5 Mark, 


300 Did. Teppiche in reizendſten, türkiſchen, 
chott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ 
Meter breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 
koſten pro Stück nur noch 5 % gegen Einſendung oder 
Nachnahme Rettvorlagen dazu paſſend, Paar 
3 A 


Adelf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
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Griechische Weine 
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J. F. MENZ ER, 


Ritter des Kön. Grisch. Erlöserordens. 


Neckargemünd. 

1 Probekiste 
mit 12 9 1 ausge- 
begibt Patras & Santorin. 


chen und Kiste frei. Ab hier zu 
19 Mk. 50 Pf. 


1 Postprobekiste 
mit 2 ganzen Flaschen, herb und süss. 
Franco nach allen deutsch. u- Östert.- 
ungar. Poststationen get · Eins end. von f 


FJellſedern eine Mark! 


Graue Bettfedern, ganz neue, geſchliſſen, für Oberbetten, 
Kopfkiſſen und Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht, 
ein Pfund blos eine Mark. Dit ſe Bettfedern erſetzen 
in jeder Hinſicht weiße theuere Bettfedern. Zu haben 
nur bei J. Krasa, Bettfedernhandlung in Smichow 
bei Prag, Böhmen. 

Verſende jedes beliebige Quantum gegen Poſtnach⸗ 
nahme. 


Tiſſiler Räſe 


in vorzüglicher Qualität, pikant, pro Ctr. 33 % Probe N 


Brode per Poſt unter Nachnahme. 


Meckle burger Meierei, 


Königsbergi. Pr., Sackheim 51/52. 


kreuzsait. Eisenbau, in 
erster Qualität zu Fabrik- 


Pinnioes, 


Preisen h 440--960 Mk. Franko-Lieferung nach allen | 593 
Bahnst. Zuhlungsraten von 15 Mk. monatlich am. | #5 


Preisverz. franko. 


Friedrich Rornemann & Sohn. 


Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85. 


8 5 e een 
N BURN DE Rn 


fie ſäbe ihre Verlobung für abgebrochen an. Als 


KL 


Sur N I 


er 


ee 1 ee 
die ſeltſamſten ſeeliſchen Erfahrungen 4 ſein 


Vergiftung. Ich fühle mich davon ſehr befremdet. ihm ſchwebte, aus dem kalten Benehmen des 


Was ſoll ich thun?“ 
„Nichts — gar nichts, meine Gnädige. 


Sie bemerkte 
werden gewiß jeden Skandal zu vermeiden wün- Hedwig Pauler. 


Oberſten Sternheim und ſeiner Gemahlin, und 
das verſtohlene boshafte Lächeln von 
Er, Juſtin Frank, deſſen Ehre 


jyen, und Doktor Juſtin Frank ift ein Arzt, deſſen niemals Jemand anzutaſten gewagt, ſaß da unter 


Ruf taglich zunimmt. 


Sein Onkel genießt eben⸗[dem Verdachte des Mordverſuchs! 


Sein Blut 


falls die höchſte Achtung der ganzen mediziniſchen kochte, die Schale Kaffee ſchien ihm bitter wie 


Fakultät ſowie in den beſten Geſellſchaftskreiſen. 
Es iſt ein ungeſchickter Zufall; aber dergleichen 
kommt vor, wiſſen Sie. Ohne Zweifel war der 
junge Doktor aufgeregt und in Folge deſſen nicht ſo 
achtſam, wie er es ſonſt wohl geweſen wäre. Aber 
— Ende gut, alles gut, meine Gnädige. Ich 
gratulire Ihnen zu der unzweifelhaften Wieder- 
geneſung Ihrer Tochter. Es war in der That 
eine Affaire auf Leben und Tod. Guten Mor- 
gen, Frau von Sternheim! Ich will gegen Mit- 
tag nachſehen bei unſerer ſchönen Rekonvales- 
zentin.“ 

Juſtin wußte, daß er nach Wien zurückkehren 
ſollte, wo er für ein paar Tage ſeine Patientin 
der Obhut ſeines Onkels überlaſſen hatte, aber 
jetzt gleich an dieſem Morgen zu gehen, würde 
wie eine Flucht erſchienen fein. 

Als Juſtin am Frühſtückstiſche ſaß, machte er 


Galle; Zorn, Schmerz, Ueberraſchung gingen ihm 
in heißen Wogen durch die Seele; aber er konnte 
nichts ſagen, denn man hatte noch keine Ver- 
tbeidigung von ihm verlange — die furchtbare 
Anklage beſtand in ſtillen Blicken, welche er nicht 
beantworten konnte. 

Das war ein langer Tag für ihn, ein faſt 
unerträglicher Tag; aber er fühlte ſich verpflich⸗ 
tet, zu warten, bis Laura geneſen war und er 
eine Unterredung mit ihr haben konnte. Es ka⸗ 
men viele Leute zum Beſuche in die Villa, die 
ſich aber bald wieder entfernten, als fle hörten, 
daß Laura einen Unfall gehabt. 

Alfred 9. Buſchberg quälte Juſtin eine halbe 
Stunde mit ſeinem Bedauern und Fragen und 


war nach einiger Zeit mit der Hoffnung getröſtet, 


daß er Laura morgen jehen werde; dann ging 
er fort, um einigen ihm bekannten älte en Frauen 


. 
em 
ich Nachts zuerſt zu ihr kam, jagte fie etwas von Leben; er fühlte den ſtillen Verdacht, der über 


Preisliſte der Cigarren⸗ und Tabak Fabrik 
von Gier & Haberland. Potsdam. 


er 
Nr. | Name | Charakter | Fagon | Verpack. Br 
31 La Guirnalda, Handarbeit, 1884er Havana mittelkräftig mittel J ½b Kiſte] 160 
32 El Tesero, 1883 u. 84er Havana . Ba un groß 3 140 
1 Vista de la Havana I., Handarbeit! 55 mild, hochfein ſehr groß ö 120 
3 La Habanera u os & er mild groß 70 * 100 
24 Vista de la Granada 1 8 8 8 ſehr kräftig mittel % 100 
4 | Borneo 1 Sur mild, pikaut — . 90 
30 La Flor de Morales = = ER mittelkräftig groß 1 85 
5 | El Universo N Pie mittelkräftig mittel Ns 75 
6 Ardid » 5 2 — — Yo 5 60 
27 Havana, unsortirt, 1883er Havana qualitätreich mittel in Papier 60 


26 Ottono Frutero) Vara 


mittelkräft., pikantſ ſehr groß 10 Kifte | 70 


5 1 1 ) Cuba l I mild mittel 17 2 2 
2 Fata Morgana) nn, ur, ehr kräfti ri 10 
12 La Castidad II.) Cube — e d 5 Nai 46 
7 Regalin Flora m — ſehr groß | /e 60 
9 Vista de la Havana II. 1 kräfti groß 770 # 54 
29 Brindo a Vado. = fein, kräftig mittel |» =: " 50 
25 [ Primas, längl., viereckig gepresst ) * mittelkräftig — % * 48 
10 [Messalina ; E mittelkräftig groß „ . 48 
11 La Castidad I 5 = 1115 e 48 
13 Lucero, à 10 Stück gebündelt — mild klein 1 45 
14 | Tanidoj S5 . mittelkräftig mittel! 45 
15 ] Santarella N 8 mittelkräftig — Rei 42 
16 | Prenzados J = — ech au 39 
17 J Lueinde 7 u groß 1 39 
18 Ino y Bacco u , e mittel ee. 38 
19 Semele 51 — groß 273 
20 La Verdad E e a mittel 243 € 
21 Sultan, Cigarette ohne Papier, war, 0 
in Kartons à 10 Stück 2 9 5 
22 [ Cigarillos, in Kartons à 20 Stück 1 7 ö on 


Die 1 Rn Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana-Tabat⸗Decke, die anderen Sorten mit 
Tabak⸗Decke gearbeitet. J N een N ö 

Das allgemein hervortretende Beſtreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber Cigarren, aus 
erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, nur mit Händlern zu arbeiten, abzu⸗ 
gehen und direkt mit den Kouſumenten in Verbindung zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz beſonders darauf ge⸗ 
richtet, unſere Fabrikate mit möglichſt wenigen Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, 
und vermeiden wir es deshalb, ko aſpielige Laden⸗Geſchäfte einzurichten, um die dadurch eriparten Koſten 
an Miethe, Salair ꝛc., ſowie den Verdienſt des Zwiſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute kommen 
laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Preislage, gegen den Ladenpreis austrägt. 
Die außerordentliche Preiswürdigkeit unſerer Fabrikate iſt auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Be⸗ 
denken zu tragen brauchen, die in den Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie 
übernehmen. Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen unweiger⸗ 
lich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; es kann demnach kein Beſteller in die Lage kommen, ihm nicht 
Zuſagendes behalten zu müſſen. Bei Beſtellungen von 500 Stück an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, geſchieht 
die Zuſendung franko per Poſt excl. Nachnahmegebühr. Muſterkiſtchen, wofür jedoch 50 „A extra berechnet werden, 
u 100 Stück in 10 beliebigen Sorten ſehr gerne zu Dienſten. — Die zum Verſandt kommenden Cigarren ſind 
vollſtändig abgelagert. 8 


Gier & Haberland. Cigarren: und Tabak⸗Fabrik, Potsdam. 


Schering's Pepsin-Essenz, sen Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. sewänrtes Nahrmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00, 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solehen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Drozuen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialltäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


N 


System 
AD E 


Brandkasten 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
Buchstaben-Sperrung (Patent Ade). ö 
Geld-, Bücher- & Dokumenten- Thüren Läden Ste., aus Eisen u. 
schränhke, auch in „euer el-| gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 
form, ferner zum Einmauerm etc Adels Patent. 
Sieherheitsschlösser jeder Art, Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 
e Genülbethüren, leueriest. oder eleganter Ausführung. 
Par Die Erzeugmisse der Fabrik haben sich laut amtl, Attesten 
in schwierigen Fällen ernster &eianr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
stänzend bewährt. wind in der Sicherheit unübertroifen und in jeder 
Beziehung gedliegen gearbeitet. 


Cousen- & Pateni- O. Ade, KI. Mofl., Berlin, 


schloannfabrik 
Wllustrirte Preislisten gratis. 


Pan K 
Friedrichstr. 163. 
7 5 ie 2 7 Hartung begetab. Paar ; 

6 w i 1 vor dem 
Für Haarleidende! a 

das ſtärkſte Ausfallen 1 6 
ums 


2,50, 


5 und die ſo läſtigen Kopſſchinnen, erzeugt ſelbſt auf anſcheinend kahlen Stellen, wo noch feine 
ärchen e den kräftigſten Haarwuchs. In Flac. 500 Gr. 4 4, 250 Gr. M 
25 Gr. Al, . 
Alleiniger Verſandt durch das General⸗Depot für ganz Europa bei: 
Eh ; WW. M. Mensching, Berlin, 46, Smlomſtraße 46. 
500 Me zahle ich Dentjenigen, der nach dem Gebrauch von 500 Gr. meines vegetab. 
N Haarwaſſers keinen Erfolg aufzuweiſen hat. RER 
Hugo Hartung, Koiffeur, Spezialiſt für Haarleidende. 


Fre 


f d Stellenſuchende jeden Berufs 5100 
ſchnell 


, Tre 
als Bterter eine Whbiſtpartie möglich zu u 
— ohne Strohmann. 

Als Juſtin im Salon der Billa allein auf und 
ab ſchritt wie ein gefangener Leopard in ſeinem 
Käfig, kam Hedwig Pauler, eine Arie aus Offen⸗ 
bach's „Schöne Helena“ jſummend, ſchob ihren 
Arm in den ſeinen und, ging neben ihm bin 
und her. 

„Was iſt das für eine Schauergeſchichte, die 
man bier andeutet, Doktor?“ fragte ſie, indem 
ſie mit einem Lächeln emporſah in ſein Geſicht. 
„Völlig ein Melodrama, nicht wahr? Werden 
wir Sie demnächſt in einer Gefängnißzelle wiſſen 
müſſen?“ 

„Was bat man angedeutet?“ 

„Daß Sie Laura mit Vorſatz einen Schlaf⸗ 
trunk gaben, der ihr frühzeitig zu den himmli⸗ 
ſchen Freuden verhelfen ſollte.“ 

„Sagte das Laura?“ 

„Sie ließ es ungefähr ſo merken.“ 

„Will ſie mich ſehen? Ich würde gern Abends 
nach Wien fahren, aber ich gehe nacht, bis ich 
ſie geſprochen habe.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


nnn — Preisgekrönt E 
de ſilbern. Medaille 


wurden meine echten Talmi- 


Panzer- Ührketten, 


don er Gold nicht zu unterſcheiden, 

6 Jahre schriftliche Garantie. 

n. II kar Herren⸗Kette, Stück 
GOLD 5 4. 

vergoldet. 


RAB 
Jede Kette iſt mit meiner Schutzmarke gestempelt. 
Garantie⸗Schein zu jeder Kette: 

Den Betrag dieſer Uhrkette zahle ich zurück, falls bier 
elbe innerhalb 6 Jahren den goldigen Schein verliert. 
R. Burgemeister 
2 Königsberg i Pr. 3, Junkerſtraße 


Damen⸗Kette 
mit eleganter Quaſte. 
Stück 6 M. 


. 


Mans Mailer in Ulm a. B., 

direkter ort italieniſcher Produkte, 
liefert, lebende Ankunft garantirend, franko 
ausgewachſene ital. ner und Hähne: 

ſchwarze Dunkelfüßfler d 

bunte . 

bunte 8 

reine bunte Gelbfüßler 

reine ſchwarze Lamotta 
Bei Hundert billiger. 7 


Dr. Spranger sche Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und S 17 aller Wunden 
und Beulen, verhütet wild leiſch, zieht jedes Ge⸗ 
chwür 1 5 i e e el ya 2 zu * 
en faſt zlos auf. in i 2 
Sea Rarfunlel, veraitet: Beinfhäben, böse Anger, 


ſtreuzſchmerzen, Gelenkrheume N 
Linderung ein. Zu haben in der königl. Hof⸗ u. Gan 
niſon⸗Apotheke in Stettin, Schuhſtr. 28. u Schachtel 50 


Spaniſche Weine, 


Tarragona, weiß, ſüß . a 4 1,60 
Barcelona roth, herb und ſüß a Ak 1,80 
Malaga, dunkel 1 a A 2,80 


dei 19 Flaſchen inkl. Kiſte empfiehlt 
die Weingroßhandlung von 
wihelm Treptow 


in Swinemünde. 


GT nn 


Schutzmarke.) 


Geſundbeits-Kräuterhonig und Thee 
von C. Lück, Colberg. 
Seitenſtechen, Magenkatarrh. 

Da ich ſeit Jahren an Seitenſtechen und ſchlechter 
Verdauung litt, gebrauchte ich Ihren Kräuterhonig 
und da mich derſelbe Gott ſei Dank wieder herge⸗ 
ſtellt hat, bitte ich wiederum, 2 Flaſchen zu ſchicken. 
Jaedickendorf bei Königsberg. W. Mechelburg. 
Honig & Flaſche 3 . 50 „ und 1 % 75 H, 

„Thee à Packet 50 
zu haben in Stettin bei W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 
in Plathe bei Apotheker R. 8. Otto. 


Befreiung vom Bandwurm mit Kopf. Wirkung 

einer Stunde. Flechten, alte Wunden, krebsartige G 
ſchwüre, Rheumatismus, Krampfhuſten; garantire aut 
in veralteten Fällen ſichere Heilerfolge mit vorzüglie 
bewährten Mitteln. Genauen Krankheitsbericht erbitte 
J. Barth, Avotheler, Berlin, Köpnickerſtraße 129 


ich verſendet Anweiſung 3. Rettung , 
Unentgeltlich ra wand ine hr 
vollſtändig zu beſeitigen. 

M. C. Falkenberg, Berlin C., 
Koſenthalerſtraße 62. 
Hunderte vom Berliner Amts⸗ und Landgericht ge 
prüfte Dankſchreiben. 


Wer kauft 
gedarrte Mohrrüben? 


Offerten erbeten unter Chiffre I. 28832 Hanse 
stein & VW ogler, Breslau. 


Ein in der feinen Küche, sowie in allen Zweig 
des Haushalts Won 1 ermahrenes nnd * 
empfohlenes 1 
Wirthschafisfräulein ] 
zur Stütze der Hausfrau sucht gleich oder ® 
später 
Dr. Hagemann, 

Wiesbaden, Gartenstrasse 4. 

Zeugnisse und Photographie einzusenden. 


Reuter's Bureau 
„ in Dresden, Schloßſtraße N. 


